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Berlin, 18. Juni. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ahonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
atuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
vir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereffanten Kammerbe⸗ 
t chten, aus benlofalenundpro- 
einzgtellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
brlannt, daß wir es uns verſagen konnen, 
jar Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
tewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dentſchland. N 


Dem Bundesrathe if 
folgender Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung 
betreffend die Inkraftſetzung des Geſetzes über 
die Ausdehnung der Unfall- und Kranken- Ber- 
ſichtrung vom 28. Mai 1885 vorgelegt worden: 

„Einziger Paragraph. Das Geſetz über die 
Ausdehnung der Unfall- und Kranken -Verſiche⸗ 
rung vom 28. Mai 1885 tritt mit dem 1. Juli 
1886 für die im § 1, Ziffer 2 bis 5a a. a. O. 
bezeichneten Betriebe, nämlich: den Baggereibe⸗ 
trieb; den gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnen; 
ſchifffahrts⸗, Flößerei⸗, Prahm- und Fährbeteleb, 
ſowie den Gewerbebetrieb des Schiffsziehens (Trei- 
delei); den gewerbsmäßigen Speditions, Spei- 
cher- und Kellereibetrieb ; den Gewerbebetrieb der 
Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker, Wä⸗ 
get, Meſſer, Schauer und Stauer ſeinem vollen 
Umfange nach in Kraft.“ 

In einen längeren Anſchreiben wird der 
Erlaß der Verordnung damit begründet, daß die 
Ausführung des Unfall- Verſicherungs⸗Geſetzes ſo⸗ 
welt vorgeſchritten iſt, daß daſſelbe in feinem 
ganzen Umfang in Kraft geſetzt werden kann. 
Auch die Feſtſetzung der Sitze der Schiedsgerichte 
und die Ernennung der Vorſitzenden der letzteren 
if ſoweit gefördert, daß die Organtſatlon jener 
Berufs- Genoſſenſchaften im Laufe des Monate 
Juni in der Hauptſache abgeſchloſſen werden wird. 
Dem Verordnungs-Entwurf iſt eine Nach weiſung 
über die Organiſation der Unfall⸗Verſichtrung in 
den unter das Unfall-Verſicherungs Geſetz und das 
Ausdehnungs⸗Geſetz fallenden Betrieben beigege- 
den. Hiernach find von der Unfall-Verſicherung 
zur Zeit umfaßt: 62 Berufs-Genoſſenſchaften mit 
247,162 Betrieben und 3,085,719 Arbeitern, 
44 Ausführungs⸗Behörden mit 231,782 Arbei- 
tern, in Summa 3,317,501 Arbeitern, zu wel- 
chen noch diejenigen Perſonen hinzukommen, für 
welche durch das Geſetz betreffend die Fürſorge 
für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes 
vom 15. März 1886 geſorgt worden iſt. An 
Schiedsgerichten beſtehen: 1) für die 55 Berufs- 
OGenoſſenſchaften nach dem Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetz 340, 2) für die Berufs⸗Genoſſenſchaften 
nach dem Ausdehnungs-Gejep 64, 3) für Reichs 
und Staatsbetriebe 44, zuſammen 448. Die 
rückſtändigen Wahlen von je zwei nichtſtändigen 
Mitgliedern des Reichs-Verſicherungs Amtes find 
eingeleitet und werden vorausſichtlich in den näch- 
ſten Wochen vollzogen ſein, fo daß das Reichs- 
Verſichtrungs⸗-Amt im Laufe des Monats Juli 
1886 vollſtändig beſetzt fein und in die entſpre⸗ 
chende Thätigkeit wird eintreten können. 

Münden, 18. Juni. Die königliche Refi- 
denz iſt heute noch mehr umlogert, als an den 
früheren Tagen. Die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung kommandirten Truppen wiſſen ſich kaum 
mehr zu helfen. Jide Stunde bringt neut Hun- 


N. Graßmann. 


derte von Fremden, alle Züge ſind überfüllt; die 
Ablaſſung von Extrazügen wurde, wie man hört 
auf böhere Ordre, von der Bahnbehörde nicht ge- 
nehmigt; Alles will noch in letzter Stunde die 
Lelche des Königs ſeben. 

Die Kränze und Blumenſpenden vor und 
rings um das Paradebett des todten Könige thür- 
men ſich zu Hügeln auf. Faſt alle Gebirgeſtädte 
un) Derfer haben wundervolle Kränze von Edel ⸗ 
weiß und Alpenroſen geſendet, ſo Berchtesgaden, 
Schwangau, Partenkirchen. Die Vertreter der 
Souosräne beeilen ih, ſofort nach ihrer Ankunft 
für ſich und im Namen ihrer Monarchen die foft- 
barſten Kränze und Blumengewinde zu überreichen. 
So namentlich der deutſche Kronprinz im Namen 
des Kaiſers einen Kranz von Roſen und Kor a- 
blumen, den der Geſandte von Werthern nieder- 
legte. 


Der Kronprinz be wohnt in der neuen Reſi⸗ 
denz die nach dem Hofgarten hinausgehenden Kal⸗ 
ſerzimmer. Er wird, wie es ſchelnt, dle einzige 
fürſtliche Perſönlichkeit fein, welche der Einladung, 
in der Reſidenz zu wohnen, gefolgt if. Der 
Kronprinz begab ſich alsbald nach feiner Ankunft, 
den Weg durch die Repräſentatlonsſäle der neuen 
und die Ritterſäle der alten Reſidenz nehmend, 
auf die zwei Etagen hoch belegene linksſeitige 
Empore der alten Hofkapelle, von wo man den 
Blick auf das Paradebett hat, und verweilte dort 
lange Zeit, unbemerkt vom Publikum, in tlefſter 
Ergriffenbeit, ſodann ſtattete er dem Prinzregen 
ten einen offiziellen Beſuch in deſſen Palais ab 
und empfing in faſt ununterbrochener Folge die 
Beſuche der ſchon anweſenden oder eben eintref 
fenden Fürſtlichkeiten. f | 

Der öſterreichtſche Kronprinz Rudolf kommt 
erſt morgen früh 6 Uhr 50 Minuten und wird 
bei ſeinem Schwager Prinz Leopold in Sch wa 
bing abfleigen. Die Großherzog von Hiſſen und 
Baden, Prinz Georg von Sachſen, der Herzog 
von Genua, der Erbgroßherzog von Oldenburg, 
der Herzog von Leuchtenberg und zahlreiche an⸗ 
dert Prinzen wohnen alle in Hotele, vor denen 
Doppelpoſten ſtehen. Zahlreiche Hof- und Gala- 
Equipagen durcheilen die Stadt; auf dem Bahn- 
hof find eine Ehrenfompagnie, der Stadtkom man- 
dant, der Vertreter des Kriegsminiſters und meh⸗ 
rere Stalsoffiziere zum Empfange permanent an- 
wiſend. Von der Ankunft des Herzogs von Cum- 
berland verlautet bier noch nichts. 

Um die Mittagsſtunde nahm das Gedränge 
um die Reſidenz ſolche Dimenſtonen an, daß ſelbſt 
die Hofbedienſteten zu den Eingängen nicht mehr 
gelangen konnten. So mußten die Hofdiener, 
denen das Arrangement der Tafel für den Kron⸗ 
prinzen oblag, mitſammt ihren Vorräthen und 
Geräthſchaften auf herbeigeſchafften Leitern an 
einer minder umlagerten Stelle durch die Fenſter 
ins Janete des Gebäudes fleigen. 

Von Korreſpondenten auswärtiger Blätter 
wimmelt es jitzt; die meiſten kamen geſtern und 
heute zur Betſetzungefeler; vertreten find u. A.: 
„Times“, „Pall. Mall Gazette“, „Figaro“, „Jour- 
nal des Debats“, „Moniteur de Rome“, alle 
größeren Wiener, Peſter und Berliner Blätter. 

Der Weg, den der Lelchenzug nehmen fol, 
iſt dem allgemeinen Wunſche gemäß geändert bezw. 
um mehr als das Doppelte verlängert worden: 
Brienner, Arcls, Soſienſtraße, Karlsplatz, Karls 
thor, Neuhauſerſtraße zur Hofkirce. Wer Fenſter 
zu vermiethen hat, macht glänzende Geſchäfte, es 
werden unglaubliche Summen für gutgelegene Fen⸗ 
ſter geboten. 

Telegraphiſch wird gemeldet: 


München, 18. Juni. Der Kaiſer und die 
Kalſerin haben durch den preußlſchen Geſandten 
prachtvolle Kränze auf den Sarg des Königs 
legen laſſen. Der Kronprinz legte bald nach ſeiner 
Ankunft einen Kranz auf den Sarg nieder und 
begab ſich ſodann mit dem Prinz Regenten Lult⸗ 
pold zu dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold. 

Aus Salzburg if folgendes, von dem 
Bürgermeiſter der Stadt, Scheibel, unterzeichnetes 
Telegramm dem hieſigen Magiſtrat zugegangen: 
„Ein unſagbar trauriges Geſchick hat unſerem 
Nachbarlande Baiern ſeinen geliebten König, den 
Mitkämpfer für Diutſchlands Macht und Einheit, 
entriſſen. Unter dem erſchütternden Eindrücke der 
Trauerbotſchaft beſchloß die Landeshauptſtadt Salz⸗ 
burg in einer Volkeverſammlung am 15. d. M. 


Sonnabend, den 19. Juni 1886. 
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Bevölkerung Salzburgs den Ausdruck tief em- 
pfundenen Beileids und aufrichtiger Theilnahme 
an dem unerſetzlichen Verluſt kundzugeben.“ 


München, 18. Juni. Das Wiener 
„Iremdenblatt“ fährt fort, einzelne Züge aus dem 
Leben des Königs Ludwig zum Beweiſe dafür zu 
geben, in welcher bedenklichen Weiſe ſich der Zu- 
ſtand des Königs in den letzten Monaten ver- 
ſchlimmert hatte. Die Mittheilungen entziehen ſich 
jedoch ſelbſtverſtändlich jeder Prüfung auf ihre 
Glaubwürdigkeit, um jo mehr, als das „Frem⸗ 
dendlatt“ ſelbſt binzuſetzt, die von ihm erwähn⸗ 
ten Thatſachen ſelen nicht in das der Kammer 
vorgelegte Material aufgenommen. Das genannte 
Blatt erzählt: 

„Die Anſprüche des Königs an die Kabi ⸗ 
netskaſſe, die mit der Zeit koloſſale Dimenſtonen 
annahmen, mußten gerade nicht auf abnormale 
Geiſteszuſtände hindeuten; die nahezu märchenhafte 
Verſchwendung aber, welche dazu nöthigte, deutet 
bereits auf Störung des Geiſtes. An 10,000 
Mark koſtete in einer einzigen Nacht die Beleuch ⸗ 
tung des Rieſenſchloſſes Herremchiemjee durch zahl⸗ 
loſe feine Kerzen, und waren alle dieſe Tauſende 
von Kerzen angezündet, dann promenirte der Kö⸗ 
nig allein in der frenhaft beleuchteten Spirgel- 
Gallerle. 


Das Meiſte — geradezu unglaubliche Sum⸗ 
men — verſchlangen in der letzten Zeit die Lieb⸗ 
lings Chevauxlegers des Königs. Der letzte die⸗ 
ſer Günſtlinge, ein gewiſſer Alfons Weber, war 
allmächtig am Hoflager geworden. Der König 
ließ ihm zu Ehren eigene Brillantknöpfe anferti- 
gen, auf denen in kunſtvoller Verſchlingung die 
Initialen der Namen Ludwig (in Brillanten) und 
Alfons (in Rubinen) angebracht waren; ferner 
ſchenkte er ihm in der letzten Zelt eine werthvolle 
Uhr mit Kette, eine Agraffe aus dem Staats- 
ſchatz, 2000 M. baar, ungerechnet die zahlloſen 
Geſchenke, die er ihm früher gewidmet. Eine 
Anwelſung auf 28,000 M., welche die Kabinets⸗ 
kaſſe durch Verkauf koſtbarer Schmuckgegenſtände 
flüſſig machen und dem Chevauxleger einhändigen 
ſollte, wurde nicht mehr honorirt, als die Regie ⸗ 
rungsunfähigkeit Ludwigs II. deklartrt worden 
war. Uebrigens war Weber auch eine Zeit lang 
in ſchwerer Ungnade, zur Einſchließung im Burg⸗ 
verließ zu Hohenſchwangau verurtheilt. Dieſes 
„Verließ“ batte der König eigens bauen laſſen, 
um die in Ungnade gefallenen Günſtlinge zu be⸗ 
ſtrafen, ſeiner ernſten Beſtimmung iſt es aber nie⸗ 
mals gewidmet worden. Wohl that die Umge⸗ 
bunz des Königs ſo, als würde ſie den Ver⸗ 
urtheilten dem Verließe zuführen, ſtatt deſſelben 
aber wurde eine ſorgfältig koſtümirte Strohpuppe 
an das große Gitterfenſter des „Verließes“ ge⸗ 
jept, welche der König, wenn er oben auf der 
Burg brücke promenirte, mit Befriedigung ſah. Da 
die Mittel der Kabinetskaſſe ſchließlich nicht hin ⸗ 
reichten, alle Wünſche zu befriedigen, befahl der 
König, ſelbſt die werthvolle und kunſtvolle Agraffe 
von ſeinem Georgs Ordens Großmeiſterhute zu ver⸗ 
äußern — ein Befehl, der nach Proklamirung der 
Regentſchaft unausgeführt blieb. 

Eine Perſönlichkeit, die in der lepten Zeit 
viel von ſich reden gemacht hat und den Intimen 
des Hofes zugezählt worden iſt, iſt der königliche 
Flügel⸗Adiutant Graf Dürckheim⸗Montmartin, der 
das Militär-Gefängniß wieder verlaſſen hat, wo⸗ 
hin er nach den Ereigniffen von Hohenſchwangau 
gebracht worden war. Dleſe Entlaſſung erfolgte, 
wie man verſichirt, gerade deshalb, weil dem 
Grafen ia Folge ſeiner Arretirung eine Bedeu 
tung beigelegt worden war, die er niemals hatte. 
Graf Dürckheim bekleidete, wie die meiſten Hof- 
chargen Ludwig II., ſein Amt eigentlich nur dem 
Namen nach. Nur einmal in vielen Jahren hat 
er thatſächlich die Dienſte eines Flügel⸗Adjutanten 
geleiſtet. Es war dies, als der König den Ent⸗ 
ſchluß faßte, ſeine Einſamkelt auf Stunden zu 
verlaſſen und ſeine königliche Mutter auf Hohen- 
ſchwangau zu beſuchen. Dieſen Beſuch machte der 
Monarch in Begleitung des Grafen Dürckheim, 
und groß waren die Hoffnungen, die ſich an das 
freudige Ereigniß knüpften. Man hoffte, der 
König, der ſchon ausgeſprochen menſchenſchtu war, 
werde im Verkehr mit ſeiner Mutter feine Sin- 
nesart ändern, man ſah ihn denn auch mit der 
Königin und Dürckheim einen Ausflug unterneh- 
men, ja er wohnte ſogar einem Diner ſeiner 


der Gemeind vertretung Münchens Namens dir Mutter bei, allerdings ohne ſelbſt etwas zu ge- 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träger l ohn 70 Pfg., 
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Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


nießen, da er ſich der normalen Spelſe-Etilette 
ſeit Jahren nicht mehr fügte. Aber der Beſuch 
batte leider die erwarteten Folgen nicht. Der 
König ſuchte wieder jeine Einſamkeit auf, und 
Graf Dürckheim wurde wieder Flügel Adjutant 
in partibus. Erſt vor dem Eintreffen der Mün⸗ 
chener Kommiſſion in Hohenſchwangau erinnerte 
ſich der König wieder ſeines Adjutanten, berief 
ihn an das Hoflager und beauftragte ihn mit der 
Abfaſſung einer Depeſche an den Fürſten Bismarck, 
die auch expedirt wurde. Den weiteren Funktio- 
nen des Adjutanten wurde bekanntlich Einhalt ge⸗ 
than. Nun wurde ſeine Freilaſſung verfügt, da⸗ 
mit ſeine Detention nicht den Verdacht wecke, als 
wolle man ihn im Verkehr mit Abgeordneten hin⸗ 
dern, als ſollten Dinge verſchwiegen werden, die 
nicht verſchwiegen werden müſſen.“ 


Die Beurteilung des Vorgehens der baie- 
riſchen Regierung bei der Entmündigung Lud⸗ 
wigs II. ſeitens der hieſigen Regierungskrelſe 
dürfte ſich daraus ergeben, daß die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ heute aus einem Münchener Bericht der 
„Köln. Ztg.“ Folgendes an hervortretender Stelle 
abdruckt: 

„König Ludwig hat, wie die Unterſuchung 
der Leiche ergeben hat, an Verwachſungen des 
Schädels und Entartung der Gehirnhäute wie 
des Gehirns ſelber gelitten und war dem Wahn 
finn, der in kurzer Zeit auch äußerlich erkenn bar 
bervorgetreten wäre, unrettbar verfallen, ſeit län- 
gerer Zeit aber ſchon verrückt, d. h. nicht Herr 
feines Willens. Darüber kann ein Zweifel gar 
nicht mehr geäußert werden, daß der geiſtige Zu- 

and den König durchaus regierungsunfähig ge- 
Nach bi ur un n V. 0 run 4 ür 7 
unmöglich war. Regentſchaft mußte alſo 
unter allen Umſtänden eintreten. Bis dahin if 
man einig. Nun erheben ſich aber Stimmen, die 
meinen, man hätte die Regentſchaft einſetzen und 
den König ruhig in Hohenſchwangau und auf 


Neuſchwanſtein, wie bisher, können ſchalten und 8 


walten laſſen. Nicht gegen die Entfernung des 
Königs von der Regierung eifern einige Ueber⸗ 
kluge, ſondern darüber, daß man jo „rauh“ über 
den König hergefallen, ihn weggeführt und in 
Schloß Berg eingeſchloſſen habe. Die Leute, die 
das Verhalten der Regentſchaft und ihrer verant⸗ 
wortlichen Berather aus dieſem Grunde tadeln, 
bedenken nicht, daß ein Belaſſen des Ki- 
nige in Hohenſchwangau und im 
Befip feiner perſönlichen Freiheit 
und feiner hohen und niedern Dienerſchaft z wei- 
fellos die bewaffnete Empörung 
der Gebirgs bevölkerung, vielleicht 
ſogar eines Theils des Heeres ge- 


gen die Regentſchaft zur Folge gehabt A 


haben würde. Es hat ohnehin wenig, 
ſehr wenig zu dieſem Unglück ge- 
fehlt. 
die Borwürfe, die von anderer Seite ge- 
gen das jetzige Mintſterlum erhoben werden, es 
hätte die Entmündigung des K 
nigs viel früher vornehmen müj- 
ſen. Als wenn früher die Schwierigkeiten nicht 
vorhanden oder kleiner geweſen wären! Bei der 
unbedingten Unterwerfung, die der letzte, wie der 
erſte Unterthan — und der erſte zuerſt — der 
Majeſtät ſchuldig if, war es gänzlich unmöglich, 
mehr zu thun, als dem Könige gehorſame Bor- 
ſchläͤge, ſchließlich Vorſtellungen zu machen. Erſt 
nach und nach mit dem Vorſchreiten der körper- 
lichen Krankheit begann der König Unlust an 
den Regterungsgeſchäften zu zeigen, dann Gleich · 
gültigkeit, ſpaler Mißachtung, endlich Verrücktheit; 
ede aber dieſe unzweifelhaft feſtgeſtellt war, wäre 
es Hochverrath geweſen, den König von der Re- 
glerung abzuſeßzen. Die Männer, welche den 
ſchweren Uebergang der Regierung in andere 
ſichere Hand geleitet haben, werden zur Zeit zwar 
noch von einigen Fanatikern und wenigen ehrlich 
weichſeligen Verehrern des verſtorbenen Könige 
angefeindet ; das baleriſche Volk aber wird ihnen 
einſt dieſe That zum höͤchſten Verdlenſte rechnen, die 
allerdings ein nicht vorherzuſehendes Unglück für die 
Förigl. Perſon und Familie und die Perſon und Familie 
tines bochverdienten Beamten im Gefolge hatte, 
die aber, wenn fie früher oder ſpäter verſucht 
worden wäre, ein unermeßliches Unheil über das 
ganze Land gebracht hätte.“ 


Wie aus München gemeldet wird, hat die 
Kommilfon der Reichsräthe (erſte Kammer) heute 
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ihre Arbeiten berndet; am Montag Nachmittag 


wird eine öffentliche Plenarſitzung der Keichsraths haltenen Geldrolle fand am 12. d. M. ein Kon- können. 


kammer ſtattfinden. 
Ausland. 
Wien, 19. Juni. 
geordnetenhauſe wurde geſtern der Kampf um den 
Petroleumzoll in ſehr heftiger Weiſe fortgeſeßt; 
ungemein ſcharf ſprach insbejendere der deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete Stelnwender gegen den Fi⸗ 
nanzminiſter Dunajewski, welchem die derbſten 
Invektiven zugeſchleudert wurden. Der Abgeord⸗ 
nete Pernerſtorfer beiſpielsweiſe nannte den Fl⸗ 
nanzminiſter einen „frechen Burſchen“; auch an- 
dere Abgeordnete warfen demſelben Frechheit vor. 
Herr Dunajewski erklärte, auf ſolchen Ton nicht 
antworten zu wollen. Jeder möge fein Schwei⸗ 
gen beliebig interpretiren. Steinwender klagte 
ferner die Regierung auch der Konnivenz gegen 


— In einer von der hieſigen Kreiskaſſe er- kunft im 4. Akt wobl etwas weniger kühl ſein 
Herr Sauer (Dr. Weiß) gab einen 
ſul ein falſches Thalerſtück mit der Jahreszahl] recht braven Liebhaber. Herr Schwellach 
11866 vor. Da die Kreiskaſſe die Rücknahme des] (Kandidat Flügge) fand ſich mit feiner Partie 


Im ͤöſterreichtſchen Ab⸗ Falſiſtkats verweigert, iſt daſſelbe der Polizei über- Iaut ab; jedenfalls beſſer als der Verfaſſer des 


liefert worden. Stückes ſelbſt. Denn der Anlage nach ſoll dieſer 

— Auf dem beutigen Wochenmarkte kam] Kandidat nur ein Tölpel, im Grunde aber ein 
einem Mädchen ein Portemonnaie mit 21 M. ganz guter Junge ſein, das bewelſt ſeine Freund 
abhanden. Vermuthlich iſt ihr daſſelbe aus der ſchaft zu dem Dr. Weiß, ſowie die Liebe der 
Kleidtaſche geſtohlen worden. Elſe, die er ſich zu erringen weiß. In den erſten 

— Die nun ſchon ſeit 8 Jahren beſtehende] drei Akten iſt derſelbe denn auch dementſprechend 
Lotterie von Baden-Baden, welche in den letzten] gezeichnet, im vierten dagegen hat der Dichter 
3 Jahren von einer ſtädtiſchen Kommiſſion ge- aus dieſem Tölpel ſchon mehr — ein kleines 
leitet wird, erfreut ſich einer fleis zunehmenden] Rhinozeros gemacht. Mögen dadurch auch einige 
Beliebtheit. Der Abſatz der Looſe dieſes Unter draſtiſche Effekte mehr erzielt werden, bier thäten 
nehmens iſt ein ſehr reger. Die Gewinne bilden einige tüchtige Striche noth. Das Toölpelhafte 
praktiſche Sachen, die zugleich einen gediegenen] ſoll niemals in die Länge gezogen werden; jo 


inneren Werth haben. 


FEET 


baftung nichts vorgefunden. 


veröffentlicht in einer beſonderen Bekanntmachung] Farben auf, 


den Dieben, nachdem fie ſich den Inhalt derſelben] Schreien? 
angetignet, weggeworfen worden. 


die großen Defraudanten an, als welche der Red⸗ 
ner Rothſchild und andere große Bankiers bezeich⸗ 
nete. — Für geſtern Abend war eine zweite Sitzung 
angeſetzt, in welcher die Abſtimmung über den Pe- iſt der Schauplaß eines dreifachen Verbrechens ge- 
troleumzoll erfolgen ſollte. weſen. Gegen die verwittwete Einwohner Ferd. 


Aus den Provinzen. 


Rom, 18. Juni. In Codigoro (Provinz Plath daſelbſt war der Verdacht erhoben, heimlich | — 


Ferraro), einem Flecken von 4000 Einwohnern, geboren und das Kind bei Seite geſchafft zu ha⸗ 
find 32 Perſonen an der Cholera erkrankt und] ben. Obgleich die Plath ob dieſer Anklage tief 


13 geſtorben. Die Seuche iſt auch in Pes carolo entrüſtet war, hat ſich der bezeichnete Verdacht Im Laufe des 


bel Bologna eingezogen, dort kamen 3 Erkrankun- doch in ſchrecklichſter Weiſe beftätigt. Um dem 
gen vor. Arm der weltlichen Gerechtigkeit zu entgehen, hat 


0 . Ifih die Plath mit ihrem ſtebenjährigen Sohne, 
Stettiner Nachrichten. den fie an ihrem Körper mit einem Betttuche be- 
Stettin, 19. Juni. Dem hleſigen Magiſtrat] feſtigt, am vorgeſtrigen Tage ertränkt. An dem⸗ 
iſt von der Regierung folgende Zuſchrift zugegan- ſelben Tage bemerkte der Küſter in Eventin auf 
gen: „Das Direktorium des deutſchen Offizter⸗[dem Grabe des Mannes der Selbfimörberin eine 
vereins in Berlin theilt in einem Rundſchreiben durchgrabene Stelle. Sofort erſtattete derſelbe 
vom 26. v. Mts. mit, daß der deutſche Offigier- | diervon der Polizeibehörde Anzeige und bei nähe 
verein ee in den Bereich feiner Thätigkeit gezogen ter Unterſuchung ſtellte fi heraus, daß die Plath 
bat, verabſchledeten Offizieren Beſchäftigungen und das Kind, welches fie beimlich geboren und ge- 
Anftelungen zu ver'chaffen, da es denſelben, ſelbſtltöͤdtet, hier auf dem Grabe ihres Mannes ver- 
bei unausgeſetzten Bemühungen, ungemein ſchwer ſcharrt hatte. 5 5 
wird, ohne eine ſolche vermittelnde Zentralſtelle Putbus, 17. Juni. Die Vermählung Sr. 
Ah einen neuen Thätigkettskreis im bürgerlichen Durchlaucht des Erbprinzen Ernſt von Loewenftein- 
Leben zu eröffnen. Um nun die Angebote aller Wertheim Freudenberg, Vremier-Licutenant im Re- 
derjenigen Stellen, welche ſich zur Beſetzung durd |giment der Gardes du Korps, 
ehemalige Offiziere eignen, dem deutſchen Ofſizter⸗ Tochter Sr. Durchlaucht des Fürſten 


Das bei Köslin belegene Dorf Wandshagen]dernd. 


mit der jüngſten deten Preiſe 
zu Putbus, nen Markt haben heute 


lang geſponnen wie hier wirkt es auf die Dauer 
— auch trotz der Abſchwächung durch den Dar- 
ſteller — nicht mehr erheiternd, ſondern anwi⸗ 
Darum fort mit dem Ueberflüſſigen in 
dieſer Partie, es würde das dem Luſtſpiel nur 
zum Vortheil gereichen. —. 


Wollberichte. 


18. Juni, Abends. (Nat Ztg.) 
Nachmittags ſind für den offenen 
Markt noch circa 3000 Zentner eingetroffen, ſo 
daß alſo heute Abend circa 15,000 Zentner 
Wolle auf dem alten Viehhofe lagern; einige 
Nachzügler ſind noch morgen zu erwarten. Auf 
den Stadtlägern iſt das Geſchäft am Nachmittage 
jehr lebhaft geweſen, doch waren Fabrikanten noch 
zurückhaltend, während Kämmer größere Poſten, 
circa 8000 Zentner, feine hinterpommerſche Wol⸗ 
len und einige feinere weſtpreußiſche Stämme er- 
worben haben, wie es heißt, zu annähernd vor- 
jährigen Preiſen. Wegen weiterer Partien ſchwe⸗ 
ben noch die Unterhandlungen, und es ſteht zu 
erwarten, daß dieſelben zum Reſultate führen 
werden, da ſich Käufer und Verkäufer entgegen 
kommend zeigen. Auch einige weitere Poſten 
Schmutzwollen find auf Bafis der bereits gemel- 
verkauft worden. Durch den offe- 
Nachmittag ſchon viele 


Berlin, 


verein fortlaufend zuzuführen, wendet ſich derſelbe]Reſchegräfin Wanda von Wylich und Lottum, Fabrikanten einen Orientirungsgang gemacht, zu 
an die Minifterien, Regierungen u. |. w. und fand beute im fürftlichen Schloſſe zu Putbus Abſchlüſſen konnte es aber noch nicht Een da 


ſtrebt an, die geſammten Kreiſe der Großgrund⸗ ſtatt. 
befiger und Großinduſtriellen hierfür zu inter⸗ Barth, 17. Juni. Das heitere Volksfeſt 
effiren. Der Verein glaubt, daß gerade auf dem des Tonnenabſchlagens hatte auch in dieſem Jahre 
Gebiete der Induſtrie und des Großgrundbeſitzes am Pfingſtmontage ein zahlre ches Publikum in 
ſich an vielen Stellen das Bedürfniß geltend Kenz verſammelt und gab den Zuſchauern wieder 
mache, für beſondere Vertrauens funktionen, wie Gelegenheit, den guten Wuchs und die Ausdauer 
3. B. Kaſſenverwaltung, Oberaufſicht über Eta- der von unſern Bauerhofebeſizern gezogenen Pferde 
bliffements, Bureaus ıc., Perſönlichkeiten gewinnen zu bewundern. Zwanzig Retter ritten in die 
zu können, welche mit verhältnißmäßig geringen Schranken, theils Männer in den beſten Jahren, 
Gehaltsanſprüchen große Zuverläjfigfeit und einen mit dem Sitz und der Haltung eines Huſaren, 
höheren Bildungsgrad verbinden. Das Direk- theils ganz junge Burſchen, die auch ſchon an dem 
tortum würde es übernehmen, in jedem einzelnen männlichen Reiterſpiel Gefallen finden. Die Tonne 
Falle die eingehendſten Nachforſchungen über Cha- leiſtete ſeht hartnäckigen Widerſtand. Endlich trug 
rakter, Befähigung und Leiſtunge fähigkeit des be. ein junger Mann aus Kenz, Robert Ramm, den 
treffenden Bewerbers anzuſtellen und hierdurch die] Preis davon. Möchte das edle Spiel doch recht 
möglichſt beſte Garantie geeigneter Vorſchläge] eifrig gepflegt werden und immer weitere Berbrei- 
bieten.“ tung finden. 

— Bei der vorgeſtern in Magdeburg vor⸗ 
genommenen Wahl eines beſoldeten Stadtrathes 
wurde, wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ meldet, Herr 


Theater. 


der Markt erſt morgen früh um 6 Uhr beginnt ; 
jedenfalls zeigt dies aber, daß die Fabrikanten 
kaufluſtig find, und jo iſt bei einigem Entgegen- 
kommen der Beſißer auf eine ſchnelle Räumung 
des Marktes zu hoffen. 

Berlin, 18. Juni. Der Beſuch der heute 
durch den vereideten Wollmakler Herrn A. Parti- 
ſius veranſtalteten Kapwoll-Auktlon der Herren 
Guſtav Ebell u. Co. war ein äußerſt zahlreicher 
und ſpiegelte ſich die in den letzten Wochen ein⸗ 
getretene gänzliche Umſtimmung zu Gunſten der 
Wollpreiſe in den lebhaften Geboten wieder, ſo 
daß das ganze Quantum, welches zum Ausgebot 
kam, mit Ausnahme einiger Looſe Kap⸗-Fleece zu 
Preiſen verkauft wurde, die einen weſentlichen 
Aufſchlag gegen April zeigen, aber immer noch 
nicht an die Juni⸗Auktionspreiſe des vorigen Jah⸗ 
res hinanreichen. Es wurden ausgeboten 469 
Ballen Kap extra ſuper und ſuper ſnow white 


Das Luſtſpiel Herr und Frau Hip⸗ und davon verkauft 469 Ball., 457 Ball. Kap 


Gerichtsaſſeſſor Reimarus zu Stettin mit 32|polrates von Heinemann, welches geſtern ſnow white und ſcoured 457 Ball., 204 Ball, 
von 52 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Ge- auf dem Elyſtum Theater gegeben wurde, Kap⸗ und Natal Fleece 99 Ball., 522 Ball. 
genkandidat. Gerichtsaſſeſſor Heyer zu Naumburg, [it mit geſchickter Hand geſchrieben, voll trefflicherKap- und Natal Greaſe 496 Ball., 52 Ball. 
erhielt 20 Stimmen. Die übrigen eingegangenen lomiſcher Situationen und gewährt daher einen Buenos-Ayres Schweißwolle 52 Ball., 69 Ball. 


Meldungen waren wieder zurückgezogen worden. 


recht heiteren Genuß. Und ſofern Lachen geſund, fabrikmäßig gewaſchene Kapwolle 69 Ball., 40 


— Der Bibliothels-Sekretär der Paulinijhen | möge daher niemand verſäumen, ſich in die Kur Ballen fabrikmäßig gewaſchene und karbon. Auſtral⸗ 


Bibliothek in Münſter in Wiſtfalen Dr. T h. des Herrn Mattenklatt⸗Lebrun zu bege⸗ Wolle 9 Bal. 


Zuſammen 1813 Ballen, wovon 


Klette if als zweiter Kuſtos an die königl.] ben, der alles — Menſchen und Vieh nach glei- verkauft wurden 1651 Ballen. Preiſe ſtellten ſich 


Univerfitäts-Bibliothef in Greifswald verſetzt. 
— Die Tabaks bauer machen wir auf das rirt. 


chem Giundſatz und mit gleichem — Erfolge fu- | wie folgt: für fabrifmäßig gewaſchene Kapwolle 
Freilich was dieſen ſonſligen Erfolg an⸗[14— 16 Sgr., Kap extra ſuper ſnow white 14½ 


Geſetz betr. die Beſteuerung des Tabaks vom 16. langt, jo hat dieſer moderne Dr. Elſenbart etwas bis 16 Sgr., Kap ſuper ſnow white 13 — 14 
Juli 79 aufmerkſam, wonach die Anmeldungen der] Pech und die Angſt und die Verlegenheiten, in] Sgr., Heine ſnow white 11 — 128/ Sgr., lange 
mit Tabak bepflanzten Grundftüde bis zum 15. welche ihn die ſcheinbar mehr vergiftenden als] Kap ſuper ſcoured 11/13 Sgr., Kap Fleece 
Juli jeden Jahres bei der Steuerbehörde zu be- heilenden Erfolge ſeiner Rezepte verſetzen, find es 7 — 9 Sgr., Natal Greaſe 58 — 68 Pf., ſuper 


wirken ſind. 


eben, auf welchen ſich das Stück aufbaut, und Kap Greaſe 55 — 63 Pf., lange Kap Greaſe 52 


— Der Geheime Regierungs- und vortra- welche es gleichzeitig Herrn Lebrun leicht machen, bis 55 Pf., gewöhnliche Kap Greaſe 46 — 52 Pf. 
gende Rath Dr. Althoff vom Kultusminifterium uns ein außerordentlich gelungenes Bild dieſes in] Die nächſte diesjährige Kapwoll⸗Auktion findet am 
und der Ober⸗Konſtſtorlalrath Dr. Weiß find in immer neue Verlegenheiten gerathenden biederen Dienſtag, den 5. Oktober, ſtatt. 


Greifswald eingetroffen ; die Anwiſenheit derſelben] Kurpfuſchers zu geben. Die „Schwulitäten“, wie 

ſoll in Konferenzen über die Angelegenheit der] man zu ſagen pflegt, in denen er ſich bewegt, 

Trennung der heologtſchen Profeſſuren von den] fanden in Herrn Lebrun einen vorzüglichen Dar- 

Kirchenämtern ihren Grund haben. ſteller und je ſchwüler ihm wird, um ſo mehr 
— Die Direktion des „Vulcan“ wird mor⸗ lacht natürlich das Publikum. 

gen, Sonntag, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, auf Unſere beimiſchen Bühnen Mitglieder unter- 


Kunſt und Literatur. 


Die Verbrecherwelt von Berlin. 
bei J. Guttentag. Preis 2 M. 
Das Buch enthält eine Sammlung von Auf- 


Berl'n 


dem Dammſchen Ste die ſchon ſelt längerer Zeit] ſtützten den Gaſt übrigens recht brav. Frau Ah ⸗ſätzen, welche zuerſt in der „Zeitſchrift für die 


projektirten Schlehverſuche mit einem für das kö [lers ſtellte die brave, nur auf das Heirathen- [gefammte Strafrechtswiſſenſchaft“ erſchlenen, in 


nigliche Ingenteur⸗Komitee in Berlin erbauten, ſtiften verſeſſene Frau Olga recht gut dar. Nur 
mit Revolverkanonen armirten Ponton veranftal-|die Stelle, in welcher fie ſich wundert, daß fie 
ten. Von Seiten der Schifffahrtspolizet wird das] ſich geirrt, wollte nicht recht Effekt machen. Die 
Terrain während dieſer Zeit in entſprechender[ Joſephine fand in Fräul. Hauffe eine 
Weiſe abgeſperrt. recht ſtattliche Vertreterin, im übrigen iſt die Par⸗ 

— Auf Requifition der Staatsanwaltſchaftf tie allerdings mehr zur Entfaltung von Toilette 
in Hamburg wurde vorgeſtern Abend hier durch als um dramatiſche Erfolge zu erzielen geſchaffen. 
die Kriminalpolizei die Kaufmannswittwe Sagner, | Sehr viel mehr hätte ſich dagegen aus der Alice 
geb. Ludwig, verhaftet, welche vor Kurzem bei] des Fräul. Czernp machen laſſen. Nicht, daß 
ihrer Anweſenheit in Hamburg einem höheren Be- wir etwas beſonderes zu tadeln hätten, aber das 
amten die Summe von 1100 Mark geſtohlen ha-] Anmuthende und Neckiſche in dieſer recht jympa- 
ben ſoll. Von dem Gelde wurde bei der Ver thiſchen Rolle wollte nicht jo natürlich hervorſpru⸗ 
deln wie es eigentlich hätte der Fall ſein müſſen. 
— Die kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion hierſelbſt[ Dagegen trug Frl. Piquet als Elſe lebhafte 
Ihre Darſtellung dieſes kleinen 
die Poſtverbindungen nach den Badeorten des] Zwitterdings, das halb noch in der Penſion mit 


Oberpoſtdirektionsbezirks Stettin (Reg.⸗Bez. Stet- [den charakteriſtiſchen Unarten eines Penſtonmäd⸗ 
tin und Stralſund) 


chens, halb ſchon als Erwachſene und Vextrautt 

— Zwiſchen den Wällen in Fort Leopold einer Liebenden, ja ſchließlich ſelbſt als Liebende 
fand am 17. d. M., Abends, ein hieſiger Fleiſcher⸗erſcheint, wußte den Ton in jeder dieſer Lagen 
meiſter eine mit dem Meſſer aufgeſchnittene hirſch⸗Igut zu treffen und ein recht hübſches Geſammt⸗ 
lederne Reiſetaſche mit Nickelbeſchlag. Die Taſche] bild zu geben. Umſomehr aber möchten wir vor 
iſt jedenfalls einem Reiſenden geſtohlen und vonſeiner Uebertreibung warnen. Wozu das 


Heir Lübeck (Rittmeiſter) hätte bei feiner Rück⸗ 


den Gelehrten Kreiſen großes Aufſehen erregten 
und auch für jeden Gebildeten von größtem Ja- 
terefje find, da die Verbrecherwelt Berlins die in- 
telligenteſte und raffinirteſte iſt, welche man lennt, 
und bier in wirklich meiſterhafter Weiſe uns vor- 
geführt wird. 

Ein ganz beſonderer Vorzug des Werkes be- 
ſteht in der rückſichtsloſen Offenheit, mit der der 
Verfaſſer den Schleier lüftet, den man nur zu 
gern über dieſe Zuſtände zu decken geneigt iſt, in 
dem ſeltenen Freimuth, mit dem er beſtehende 
Schäden bloslegt, Fehler und Mängel aufdeckt 
und Vorſchläge zu ihrer Abſtellung macht, und in 
der Gediegenbeit, Klarheit und Sachkenntniß, mit 
denen er bis in die kleinſte Einzelheit hinein feinen 
Stoff bearbeitet. 1174] 

Iwan Turgenjew, Charakterbild eines mo- 
dernen Dichters von B. Thorſch. Leipzig bei 
Duncker. 

Der Verfaſſer zeigt uns in dieſem ruſſiſchen Dich⸗ 
ter die Eigenthümlichkeitzder ruſſiſchen Dichtung über- 
haupt, und wie ſich aus ihr eine neue Art des 
Tragiſchen herausentwickeln könnte. Die Bro- 


Man tft doch nicht taub im Theater!] ſchüre iſt jedenfalls intereſſant und lehrreich. 


[164] 


er 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein in feiner Art neues Verkaufsobfekt 
wurde am Mittwoch im Londoner Auktionsmarkt 
von der Firma Watſon, Lyall u Co. ausgebo- 
ten. Es waren dies die beiden Inſeln Loppen 
und Kalven, unweit Tromſö im Norden von Nor- 
wegen, die als werthvolle Jagd- und Fiſcherei⸗ 
Gründe geſchildert wurden. Bemerkt wurde auch, 
daß der Herzog von Edinburgh vor einigen Jah⸗ 
ren dem Jagdſport auf dieſen Inſeln obgelegen 
und ſich damit höchlich befriedigt erklärt habe. 
Loppen hat einen Umfang von etwa 8 engliſchen 
Meilen, und die kleinere Inſel Kalven von drei 
Meilen. Das daſelbſt anſäſſige Fiſchervölkchen 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit dem Stockfiſch⸗ 
Fang. Die Leute trocknen den Fiſch in einer 
äußerſt primitiven Weiſe und ſenden davon große 
Quantitäten nach Frankreich und Italien. Als 
befonderes Reizmittel für Käufer wurde von dem 
Auktionator hervorgehoben, daß auf den Inſeln 
eine Leberthran- Fabrik nutzenbringend errichtet 
werden könnte. Nach geringer Konkurrenz wur⸗ 
den die Inſeln Mr. J. Curry für 1000 Lſtr. 
zugeſchlagen. 

— Der Er - Khedive von Egypten Jamal 
Paſcha if in Rom, wo er ſich bekanntlich jeit 
Jahren als Gaſt König Humberts aufhält, wie⸗ 
der einmal von einem ſchweren Unglück betroffen 
worden, indem ihm bei ſeinem jüngſten Umjuge 
nach der Villa Telfner eine ſeiner 30 Frauen auf 
mpfteriöfe Weiſe abhanden gekommen if. Wie 
verlautet, iſt das ſchöne Kind, welches einer cir- 
kaſſiſchen Familie entſtammt, mit einem itallent⸗ 
ſchen Kavallerie - Offizier durchgegangen. Es iſt a 
dies nun ſchon die dritte Frau, welche dem Ex⸗ a 
Khedive in Italien „abhanden“ gekommen iſt. 

Wie es ſcheint, verſteht der Polizelpoſten, den ihm 
die italieniſche Regierung zur Verfügung geſtellt 
hat, ſeinen Dienft ſehr unpünktlich. | 


Viehmarkt. g 


Berlin, 18. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſches Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 436 Rinder, 355 
Schweine, 571 Kälber, 1426 Hammel. 

Es wurden circa 100 Stück Rinder zu 
Preiſen des letzten Hauptmarktes umgeſetzt. 

Schweine ſtiegen um 1 Mark pro 100 
Pfund im Preiſe (39 — 44 Mark bei 20 Prozent 
Tara pro Stück) und wurden ſchnell ausverkauft. 5 

Der Kälber bandel wickelte ſich lebhafter 
ab als unmittelbar nach dem Feſt. Man zahlte ! 
für beſte Qualität 40—48 Pfg. und geringere 
Qualität 30 — 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. N 

In Hammeln fand kein Geſchäft ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 18. Juni. Der Herzog von Ge⸗ 
nua iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

München, 18. Juni. Heute Abend fand die 
erfte Sitzung der Kommlſſion der Kammer ddr 
Abgeordneten ſtatt. Die Berathung erfolgte in 
dem großen Sitzungsſaale der Kammer, um die 
Anweſenheit aller übrigen Abgeordneten zu ermög⸗ 
lichen. 

Im Laufe des heutigen Abenos ſind zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten der Herzog Albrecht von 
Würtemberg, der Großherzog von Heſſen, Prinz 5 
Georg von Sachſen und der Erbgroßberzog von 
Oldenburg bier eingetroffen. Dleſelben wurden 
von dem Prinzen Ludwig am Bahr hof em ⸗ 
pfangen. 

Bern, 18. Juni. Der Nattonalrath hat mit 
75 gegen 45 Stimmen die Revifion der Bundes⸗ 
verfaſſung behufs Einführung des Erfindungs⸗ 
ſchutzes beſchloſſen. 

Brüſſel, 18. Juni. Mehrere der Regierung 
naheſtehende Blätter melden, der Graf von Parts 
habe an den König Leopold ein Schreiben gerich⸗ 
tet, worin er dieſem mittheilt, er werde nach Brüſ⸗ 
ſel überſtedeln. 

Brüſſel, 18. Juni. Die Regierung hat die 
Kohlenbergwerke im Borinage militäriſch bejepen 
laſſen. 

Parie, 18. Juni. Berenger, Berichterſtatter 
der Senatskommiſſton für das Geſetz betreffend 
die Ausweiſung der Prinzen, wird ſeinen Bericht 
morgen in der Kommiſſton verleſen. Im Fall der 
Bericht von der Kommiffion genehmigt wird, ſoll 
er im Laufe der morgigen Senatsſitzung einge⸗ 
bracht werden und würde die Berathung der Vor⸗ 
lage ſodann am nächſten Montag ſtattfinden. 

London, 18. Juni. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Bryce theilte mit, der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Freycinet habe geſtern dem Lord 
Lyons erklärt, daß er keine Nachricht von einer 
auf den Neuen Hebriden erfolgten Hiſſung der 
franzöſiſchen Flagge erhalten habe. Der Gouver⸗ 
neur von Neu- Kaledonten jei indeſſen telegraphiſch 
angewieſen worden, im Falle die franzöſiſche Flagge 
gehißt jet, dies ſoſort rückgängig zu machen. 

Das Oberhaus nahm die zweite Leſung der 
Medizinal⸗Bill an und erledigte die Einzelbera⸗ 
thung cer Bill betreffend die Ausführung der in- 
ternationalen Berner Konvention über das Auto- 
renrecht. 

Bukareſt, 18. Juni. Der franzöſiſche Ge- 
ſandte de Coutouly iſt hier wieder eingetroffen. 

Es heißt, daß bis zum Zuſtandekommen einer in⸗ 
nerhalb einer beſtimmten Friſt abzuſchließenden * 
neuen Konvention die franzöſtſch-rumäniſchen Han⸗ 
dels beziehungen auf demſelben Fuße wiederherge⸗ 
ſtellt werden ſollen, wie dieſelben vor Feſtſtellung 
des autenomen Tarifs, alſo vor dem 1. Juli 
1885, beſtanden haben. x 


1 
1 


Ah nn 


Gräfin Bela. 


Roman don Paul Felz. 
a (Verfaſſer von „Haus Malwitz.“) 
21) 

„Geb, vecchia faneiullo,* fagte er, „und rede 
nicht jo unglaublich tbörichtes Zeug. Sage mir 
einfach, was Dich zu mir führt, was Du von) 
mir verlangſt, und dann laß uns ſehen, wie wir 
mit einander in's Reine kommen. Daß ich ge⸗ 
ſonnen bin, auf einen vernünftigen Vorſchlag ein- 
ingehen, meine ich Dir ſchon dadurch bewieſen zu 
baden. daß ich Lich nach der ſeltſamen Art Dei- 
ner Einführung nicht ſofort wieder durch meinen 
Diener babe hinaus werfen loſſen. Alſo was, und 
wie viel willſt Du f“ 

Pretini war während dieſer letzten Worte auf- 
geſtauden and an eine auf ſeinem Schreibtiſch 
ſdebende Kaſſette getreten Dime di Antwort 
feines ſeltſamen Gaſtes abzuwarten, batte er din; 
eingelangt und eine Handvoll Goldſtück⸗ heraus- 
genommen, die er alsdann dem Andern hin 
reichte. 

„Da, — geb' zuerſt und kaufe Dir neue 
Kleider; ich weine. Du brauchſt ſle, und mein 
Diener möchte Dich das nächſte Mal in dieſem 
Aufzuge nicht jo leicht, wie beute, an ſich vorbei. 
laſſen.“ 

Carlo lachte bell auf und machte eine ableh⸗ 
nende Berbeugurg Als ibm aber Pretin! den⸗ 
noch die Goldſtücke in die Hand drückte, ließ er 


“fe einzeln auf die Marmorplatte des zunächſt⸗ 


ſtehenden Tiſch⸗s fallen, daß ſie hellklingend auf- 
ſprangen, und rief dann aus: 


„Per ciclo, — man kann Dir jr ordentlich 
teanen ! Wirklich echtes Gold! Du haft Dein Ge⸗ 
ſchäft verſtanden, Roderigo! Aber, was ſoll ich 


damit?“ Und mit einem verächtlichen Achſelzucken 
ſchob er das Gold nach der Seite der Tiſchplatte, 
auf welcher ſich Pretint befand, 

„Du 9 — 


Signor Kavaliere. en iſt 


kommen war, 


nicht Dein Gold, welches ich will. 
| Dir die Mühe, es mir anzubieten, 
nen. Du weißt, daß mich ein anderes Geſchäft 
durch die Welt führt —“ und der luſtig jpöt- 
tiſche Ausdruck feines Geſichts verwandelte ſich 
plötzlich in den drohender Leidenſchaftlichkeit. „ich 
pass Dich zu fragen, ob Du eine Spur von 
ihr gefunden, Du, der es mir einft mit ſeinem 


3 zugeſchworen hat, ſte gleich mir und für 
mich ſuchen zu wollen?“ 
Die Frage kam Pretini nicht überraſchend. 


Von dem Augenblick, da Carlo ſich in ſein Zim- 
mer gedrängt hatte, war er auf dieſelbe vorbe⸗ 
rettet. Und jp konnte er ihm jetzt, mit der gan⸗ 
zen Kühnheit gewappnet, welche dieſem uner⸗ 
ſchrockenen Glücksritter ſchon in gefährligeren Mo- 
menten zur Verfügung geſtanden hatte, dle ge⸗ 
laſſene Antwort erthellen: 


„Noch kelne, caro Carlo Du weißt, daß 
meine eigenen Angelegenheiten mich nach einer 
Anzahl großer Städte gefüsrt baden, — aber 
wie eifrig ich auch in London, Parte, Wien und 
ſelbſt in New York und Havasa nach der ſchö⸗ 
nen Sängerin ſorſchte, — nirgends eine Spur 
von ihr!“ 


„Selbſt in New- Jork und Havana haſt Du 
nach ihr geſucht, um dem Freunde Deinen Schwur 
zu halten?!“ ſagte Carlo mit eigentbümlicher 
Betonung der beiden Städtenamen. „So weit 
von hier, — wer bätte das von Dir ec wartet! 
Aber wie, — befinden wir uns hier nicht auch 
in einer großen Stadt ? Haft Du auch bier ſchon 
Umſchau gehalten?“ 


Pretint fühlte, daß für ihn der Moment ge- 
Alles auf eine Karte zu ſetzen. 
Ohne die geringſte Bewegung zu verrathen, jagte 
er kurz: 

„Hier? Wie ſollte ich? Aber it Dir viel 
leicht irgend etwas aufgeſtoßen, was Deinen Arg- 
wohn erweckt hat?“ 

Die unerſchürterliche Ruhe Pretini's verfehlte 
ihres Eindrucks auf Carlo nicht. Er wurde feiner 


Du bätteſt Sache offenbar wieder ein wenig unſicherer, und 
erjparen kön -als er nach einer kleinen Pauſe von neuem be⸗ 


gann, Hang feine Stimme ungleich beſcheidener 
und unzuverſichtlicher, als bisher. 


„Ja, — es iſt mir eiwas aufgeſtoßen,“ ſagte 
er, „und ich will Dir erzählen, wie es dabei zu⸗ 
ging. Es war vor einigen Abenden in der Oper, 
— die Oper iſt ſtets der erſte Ort, den ich auf 
ſuche, wenn ich auf meiner Jagd nach der Ver⸗ 
lorenen in einer andern Stadt ankomme, — oder 
vielmehr, es war nach der Oper, als ich, von 
müßiger Neugierde geplagt, mich unter einer der 
Laternen der großen Wagenzufahrt aufftellte, um 
das heimkehrende Logen - Publikum zu muſtern. 
Dort ſah ich Dich, — erſt wollte ich meinen 
Augen nicht trauen, — aber Du warſt es. Und 
feſter drückte ich mich an den dunklen Laternen 
vfabl. Du ſtandeſt mit vornehmen Damen zu- 
ſammen, — unter ihnen eine in Pelzwerk und 
Sammet gehüllte Geſt lt, mit herabgelaſſenem 
Schleier, — aber binter dem Schleier drang eine 
Stimme hervor, und ſelbſt der ſchwert Pelz 
konnte tine Geſtalt und einen Gang nicht ver⸗ 
hüllen, die mir das Herz ſtocken machten. Sie 
ging vor Dir her, nach dem Wagen und, wie 
voa einer unſichtbaren Macht gezwungen, beugte 
ich mich dicht an fie beran, um durch ihren 
Schleier blicken zu können. Sie fuhr entſetzt 
zurück und zog den Schleter feſter, — im wäch⸗ 
ſten Augenblick aber warſt auch Du ſchon an 
ihrer Seite und balfſt ihr in den Wagen. Ihre 
Stimme aber klang fort in meinen Ohren, und 
noch lange ſtand ich in das Dunkel des nächſten 
Kolonnaden - Pfeilers gepreßt, und blickte dem 
enteilenden Wagen nach, als entführte er fie mir 
zum zweiten Male. Wer war dieſe Dame und 
wie kamſt Du in ihre Geſellſchaft?“ 

Keine Muskel zuckte in Pretini's Geſicht. Er 
ſchien zu überlegen. Dann jagte er, wie den letz- 
ten Tagen nachrechnend: 

„War das nicht am vorigen Mittwoch?“ 

„Ja wohl, — am vorigen Mittwoch. Ich 
batte von meinem Gallerie-Platze aus nur einen 


kleinen Theil der Logen überblicken können, und 
fo kam es, daß ich die Dame nicht ſchon wäb⸗ 
zend der Vorſtellung ſelbſt geſehen hatte.“ 


„Mittwoch, — ganz recht!“ ſagte Pretini mit 
der gleichmüthigſten Miene der Welt. „Aber wa⸗ 
ren es nicht mebrere Damen, mit denen Du mich 
jabft, und fliegen nicht zwei von ihnen in den 
Wagen, den Du meinſt? 

„Zwei, — ganz recht!“ 

„Es iſt die Baronin Burg, welche Du meinſt, 
oder ihre Tochter Helene. Soweit ich mich er⸗ 
ianere, war ich Beiden beim Einſteigen behülflich. 
Die Baronin hat die zierlichere Geſtalt, ihre 
Tochter iſt ein anſehnliches Stück größer.“ 


„Alſo eine erwachſene Tochter? Das iſt ja 
unmöglich! Sollte mir wieder meine ewig raſt⸗ 
loſe Phantaſie einen Streich geſpielt haben, wie 
fe es ſchon ſo oft gethan? Und doch — die 
Stimme! Ich hörte fie fo deutlich und voll bia- 
ter dem dünnen Schlriergewebe hervorklingen und 
fie drang jo tief in mein Herz, wie es von allen 
Stimmen der Welt nur dieſe tene im Stand 
geweſen.“ 


„Ich begreife nicht, Ce o, fiel Pretini ibm 
ins Wort, „was Du ei entlich willſt. Warum 
baſt Du nicht etwa einen der Umſtehenden ge⸗ 
fragt, wer die Dame waren? Faſt Jedermann 
in der Stadt kenn die Baronin Burg und der 
Theater Portier, welcher die Zufahrt der Wagen 
beaufſichtigte, hätte Dir ſicherlich die gewünſchte 
Auskunft geben können.“ 


„Ich habe ihn auch gefragt,“ erwiderte Carlo 
auffahrend, — „aber ſeine ganze Antwort lau⸗ 
tete: „Doch nicht etwa eine Bekannte von Ih⸗ 
nen? Und dann bieß der feche Patron mich 
Platz für rie noch aus dem Theater Kommenden 
machen. Baronin Burg, jagt Du, — und eine 
erwachſene Tochter? Freilich, warum ſoll ſich nicht 
auch einmal mein Obr täuſchen, nachdem ſich 
mein Auge ſchon jo oft getäuſcht hat? Immer 
und immer wieder Täuſchung, und nichts als 


Wir machen er auf die in unſerem 521 
Blatte — Annonce des Bankhauſes J. A. Baer 
in Frankfurt a. M. au — am. Die von dieſem 


Haufe empfohlenen 3% der Fres. 100 find 
uit großen Gewinnen sn und bringen jedes 
* ken 3 Zinſen. 
Börſenbericht. 
Stettin, 8 N Wetter: trübe. Temp. + 13° 
x om. Wind S. 
Weizen eg per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 


144—151 bez., per Juri 152 G., per Juni⸗Juli 151,5 
88 1 per Juli⸗Auguft do., per September: Oktober 152.5 
153 bez., per Oktob er⸗N 3 154,5 —155 
wenig verändert, per 000 Kelgr 
bez., per Juni 1 125. 100 bez., per Juni⸗Juli 
N ja Jui, Auguſt do., ver September- Oktoder 126,5 — 
bis 127 bez., per Oktober⸗November 127—127,.5 bez. 
Müböl still, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 44 B. 
per Juni 43,25 B., per September⸗Oktober 43.25 B 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter / loko o. F. 36,8 bez, 
per Juni⸗Juli 36,4 bez., ver aan 36,6 G. per 
tember 37,3—37,5 bez., B. u. G., per Sep⸗ 


u. G. 
Petrolemn per 50 gr. loko 10,75 verz. bez. 


Termine vom 21. bis 26. Juni. 
Das der Wittwe Dor. Spörke 


Subhaſtationsſachen. 
21. A.⸗G. Greifenhagen. 
h., in Borin bel. Grundſtück. 
10 6 Wollin. Die dem Fuhrmann Ferd. Tews 
225 daſelbſt bel. Grundſtücke. 


reifenhagen. Das dem Koloniſten Auguſt 
— geh., in Buddenbrock bel. Grundſtück. 


28. A.⸗G. Pyritz. Das dem a Aug. Fahren⸗ 
Sn Woehe daſelbſt bel. Grundſtück. 
2. A egenwalde. 3 yon Sb Albert 
Sb ns. in Rongom bel. Grundſtück 
25. A 85 7 Das dem Kfm. Pinus Lichtenſtein 
ach 58 ſt Br Grundſtück. 
argard. Das dem Reſtaurateur Heinrich 


—— geh., daſelbſt, r. Mühlenſtr. 30, bel. Grdſt. 
26. A.⸗G. Greifenhagen. as den Fiſcher Wendtſſchen 
Eheleuten deb. ata bel. tundſtück 
kursſachen. 


A.⸗G. at „Schluß Ternin; Kaufm. Wilhelm 
. 

A.⸗G. Saen Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Herm. 
ee daſe 15 

G. Bergen a. R. Kfm. Wilh., 
Sin * 5 . N 1 
= veistd n ermin: 
A. F. Richter daſelbſt. * 
24 A-⸗G. Stettin. Erſter Termin: Buchdruckereibeſitzer 
Barnim Behrend hierſelbſt. 
Prüfungs⸗Termin: Kfm. Fr. Mein u. Ehefr. 

ierſe 

5 Öreifewalb, Erſter Termin: 
5 Willert u. Frau daſelbſt. 
. Polzin. Schluß⸗Termin: Kfm. Jakob Gabriel 
a 
26. A.⸗G. Wen a. N. Kfm. A 
Krohß daſelbſt. 
A.⸗G. Stralſund. 
daſelbſt. 


_ Königlienes Bad Nenndorf, 


Erſter Termin: 
Hutmacher 


Prüfungs⸗Termin: 


1. Termin: 


unweit Hannover — Eisenbahustation — Arb te J 
Soolbäder [1 


Schwefelbad Deutschlands; 


Moor- und 
Saison; 


15 Mai bis 15. event. 30. September. 
Die Königliche Brunnen-Direktion: 


Die Stufbade-Anfalt 
an der dritten Oderbrücke iſt vom 
Montag, den 31. Mai, ab eröffnet. 
Fr. Kämmerlin 


Das Komtoir 
des Agentur, Kommiſſionsgeſchäfts und Kollekteurs 


der Kgl. Sächſiſchen Landes Lotterie . W. Schrader 
in Leipzig befindet ſich daſelbſt Dörrienſtraſſe 3. 


— 
— 

8 ADE’s Panzer- 
r m 
® eldschränke; 
gurantirt * ue u dr * 5 

D hmlltehe e n sah 


ups 


5° Ade, K. Hoff. Berlin, dt fr 19. 1 1. Tate 


au ur 
Möbelhändler | f 2 
0 


Kfm. A. Amtsberg] 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 


Internationale 


wird 


Produktenmar tt 
Montag, den 2. Auguſt d. J., 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hier abgehalten werden. 


Leipzig, den 18. Mai 1886. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


Bad Freienwalde a. 0. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 


Bäder aller Art (Sool-, Schwefel“, eee ꝛc.); namentlich machen wir auf die im Vorjahre 
urehaltigen Soolbäder (Syſtem Lippert, N.B. Nr. 24386) 

aufmerkſam, die in der Zuſammenſetzung den natürlichen kohlenſäurehaltigen 
ſich in jeder Hinſicht bewährt haben. 


BAD WILDUNGEN. 


neu eingerichteten künstlich Kohlen- 


5 als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg Vi 


Soolquellen analog ſind und welche 


elenen⸗Quelle. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, — 2.8 Blutarmuth, Hyſterie dc. find seit ee 


hauſe un 


3% LooS-Anlehen 


des Betrages und habe 


erwirbt man das Anrecht auf alle Gewinne. 
ende 


ge 
ſenbe feſtenfeet. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. 


I=<AOOOIM., 


Der Worfand der Hlündigen Aushelung, Weiner. 
1 nnd anch bei den überall beindiichen 
Verkanfasiellen zu . 


Drei Ziehungen: 


Hauptgew. i 


2000 M., 5 % 


etor⸗Quelle und H 
in ſtets friſcher Füllung Kade, — a über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogir⸗ 

Europäiſchen Hofe x. erledigt 
Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen- 


Kapital-Anlage 


Franken 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, bis abwärts Franken 100 sind ſind zu u gewinnen durch 
den Ankauf eines 3¾ Madrider res. 100 Looſes. 


In jedem Jahre 2 Ziehungen. — Nächſte Ziehung am 1. Juli. 
Ich verkaufe dieſe Looſe zu Mt. 50 das Stück gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme 
um Jedermann den Ankauf zu erleichtern, die Einrichtung getroffen, dieſe Looſe 
auch auf monatliche Abzahlung abzugeben. Schon durch die erſte 
Anzahlung von Mk. 5.— 


Jedes Loos muß laut Plan mit mindeſtens Franks 100 
ahlt werden, auch werden jedes Jahr Franken 3 Zinſen bezahlt. Ziehungspläne ver⸗ 


J. A. Baer. Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


Dieſe — Eier mit dem nn! Reichsſtempel verjehen, daher in ganz Deutſchland erlaubt. 


. Dieſe 


115000 Seroinme ten 750000 Mark 


GO O., H S SM., JG „20000 . 
4%5000 ., 7><I000 . „ 


67 het. Ales, C. alle I:Eichm. 
4 IM, H St. ON. beet 


111. Lotterie von Baden-Baden, 
2. Anguit, 28. September, 1.3. Dezember 1886. 
6500 Gewinne " 


W. v.90,000 11,20, vo. M.. 15, 000 M..2%x 10.000 1.3 x 5000 M., 
2000 M., 2 x 1000 M. u. s. u. 


Loose erster Klasse a 2 WI. 00 Pf., 


find zu beziehen durch jedes Lotterie-Geſchäft und von der General⸗Agentur 


Jooss c Ströbel, Baden-Baden u. Heilbrenn a. N. 


Waſſer derſelben wird 


Äntien-Genellschaft. _ 


der Aadt Madrid. 


— — no 


Aufträgen ſehe entgegen. 


Weimar’ ſchen Looſe a 1 Mark 


ſind hier in Stettin zu haben bei 


Roh Th. Schröder. Bantgeſchäft, 


Albert Jung klaus, Bankier, 

Aug. M. Bernstein, Lotterie-Geſchäft, 

Arthur Peeh, Buchhalter im Konſum⸗ und 
Sparverein, 

Georg Reichert, Krautmarkt 7. 

J. F. Rückhardt Naehf., Breiteſtr. 3, 

A. Moderou, Kaufmann, 

Benno Matthes, 

Richard Wagner, Noſengarten 61, 

Bunt w endorf!, Lindenſtraße 8. 


Werne 2600. 0% M. A 


Voll-Loose für alle drei & 
iehungen giltig a 6 M. 30 Pf. 


Dresden N. 


Hotel Keiserhof 
und Sind Wien, 


an der Augustabrücke, vis-A-vis der Brühl'schen Terrasse fre igelegen, 


Telephon. Bäder. Grosser Garten, 


M Canzler. 


N London in der Familie eines Professors. — 
43 Bassein Park Road, Shepherd s 


balbgewachſene ital. Legehühner u. Hähne 


3 ſchwarze 


1 Aut Riefengä Ie Enten W h a. 


I 2 ach 15 


von 
Dr.med. Michaelis 
8. Eleg. broch. 
Preis 1% 80 5. 


Leber⸗ und 
Gallenſteinleiden⸗ N%a pe 
den, Denen Gartapen, 2 De 


das Werk ganz beſonders zu empfehlen. 


Unterricht im Englischen und Pension 


Bush. W. 


Ein wal Schaf 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt as berühmte Werk: 


r.Relausselbstbewahrun! 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4. 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher ii 
leidet; Taufende verdanken demſelben 2 


Wiederherſtellung. u bezi 
Verlags⸗Magazin in a Wen 54 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Mariazeller 


Magentrop pfen, 
rortrefflich wirkendes Mittel bei allen 8 
e . 5e 


Untlhertroffen bei Appetitiesig- 
keit, Schwäche des Magen, 
übelrischendem Athem, 


Blähungen, saurem Aufstonsem, 


Jen, Mageukutarch, Sod«- 
A brennen, Bildung von Band und 
Joris, bermksslrer Schleim. 

production, Gelbsucht, Nel 


4 und Erbrechen, Kopfsch 

* o Maren herrülst), 
Mure 1 rampf, 

oder Verstop 


Hartleibigkeit 
og, Velerladung 
8 er Magen» mit Speisen und 
4 Getränken, Würmer, Mila 
# Veber- und Hümprrhoidal- 


Preis elurs Fläschchens 
anımt Gebrauchsanweisung 
70. Pfennig. Niederiagen 
2 Alen e Apotheken 

sand durch Apotheke 
Dar! hs. Kre ‚asiers 'desterreich, Mähren. 


Eeht zu haben ı nur in den Apotheken. 


Hans Hafer in ln a. D. 
direkter Import italieniſcher Produfie, liefert 


(in ca. 3 Monaten legend): 
Dunkelfüßler ab Ulm 4 1,20, fre. 75 
„„ 1.20, „ 


bunte 2 


bunte Gelbfüßler = 500 
reinbunte 8 125 3 3.— 
reinſchwarze Lamotta — 12 . 
Hundertweiſe billiger. Preisliſle boſtfrel; N 


Feinſten 
neuen engl. Matjeshering, 


zu Präſenten geeignet, in größeren und kleineren Ge⸗ 


binden, ſowie einzeln, empfiehlt billigſt 


Carl Stocken Nachf., 


gr. Laſtadie 53. 


4 
| 
4 
l 


Und er ſenkte ſeufzend den Kopf und blickte mir halten, — das iſt Alles, was ich von ihr ſichten wirklich das Thealer verlaſſen hat, es doch Welchen Grund folte ich — ich haben, die Treu 
ſtarr vor ſich hin, als habe er Pretini's Anwe- will. Du kannt meine Geſchicklichkeit, — wo ich nur gethan haben kann, weil ihr ein reicher Mann, loſe vor Dir zu ſchüßen?“ 
ſenbeit ganz und gar vergeſſen. Dieſer zuckte hinkomme, finde ich Arbeit, Arbeit genug, um für; — irgend ein engliſcher Lord, ein amerikaniſcher „Wenn ſte Dir Gold gegeben hätte, um Dein 
leicht mit den Adfeln, als er die Wirkung der ſſie und wich eine Heimatt zu gründen. Gold, Bankier oder ein franzöſiſcher Millionär, — ſeine Schweigen zu erkaufen, — wenn die Frucht Dii- 
. 0 von ihm mit folder Sichergeit ge- — 3 — ich haſſe das Gold, denn um Hand geboten hat?“ ner Verbrechen nicht hingereicht hätte, Dich nach 
pielten Komödie auf jeinen ehemaligen Spiel- des Goldes willen hat fie mich verlaſſen! Als j 0 Deinem Verlangen zu bereichern, — wenn Du | 
kameraden ſah. Dann trat er mit nicht minder ihre Stimme entdeckt worden, als der Maestro „ e we Pie hätteſt Rei ihr beſtechen laſſen —" keuchte 6 
gut gebeuchelter Theilnahme an ihn heran, legte unſerer kleinen Stadt fie ein paar Monate un- N Carlo. 
ſeine Hand auf des in ſich Zuſammengeſunkenen terrichtet und dann nach Neapel genommen hatte, Schwer athmend ſtand er vor dem ehemaligen Er batte mit ſeiner nervigen Hand Peetint's 
Schulter und fagte: Ge fie vollends ausgebildet wurde, da verſprach Öenofien und legte feine Hand auf deſſen Schulter fo heftig gepackt, daß dieſer einen leich⸗ 
„Carlo, biſt Du nicht ein Thor, und iſt es ſie, nach einem Jahre wiederzukommen, und zwar Schulter. ten Schmerzensſchrei ausſtleß. Dann ergriff sr 
nicht ein Verbrechen an Dir ſelbſt, daß Da in mit genügendem Geld, um das Haus und den „Roderlgo, Du treibſt kein falſches Spiel mit die Hand des balb Raſenden, und ſich nicht 
dieſer Weiſe Dein ganzes Leben um der Unge- | Garten zu kaufen, deſſen Beſitz an meiner Seite mir ? Du weißt wirklich nicht, wo fle iſt? Haſt obne Mü te aus ihrem Krallengriff frei machend, 
treuen willen zerſtörſt? Iſt es Di. denn ganz damals der Inbegriff ihrer Wünſche war. Ein Du es vergeſſen, daß Du in meiner Hand biſt, Füorte er Carlo nach einem eiſernen Schrank in 
unmöglich, den Gedanken, fie wiederſinren zu] Jahr, — wie viele find jetzt daraus geworden? — daß ein Wort von mir an den Geſandten der Ecke des Zimmers, den er vor ihm öffnete. 
müſſen, auffugeben! Und wean Du fie findeft, Und fie ſchwur es mir nie einem Andern anzu- hier, eine Depeſche an die Obrigkeit daheim ge⸗ „Was faſelſt Du von Gold, von Beſtechung ?“ 
— ſei es als Gattia eines Andern, ſei es als gehören, — freiwillig ſchwur fie es mir! Und nügt, um Dich auf die Galtere zu liefern ? Weißt fragte er. „Hat Einer, dem das bier gehört, 
reiche, unabhängige Künflerin, — in beiden Fäl⸗f als ich fie doch nicht laſſen wollte, da ging fiel Du wirklich nicht, wo fie if, welcher engliſche nöthig, ſein Schweigen zu verkaufen? Ja, mir 
len iſt fie gleich verloren für Dich. Jene kaun heimlich auf und davon, mit dem feanzöſiſchen Lord, welcher franzöſiſche Millionär — gehört Das hier, mir allein, und Niemandem 
nicht mehr die Deine werden, — dieſe wird es] Impreſario, der ihr vorgeſchwatzt hatte, daß fle verdanke ich is, als mir allein und meinen 
nicht wollen. Oder haſt Du es auf eine Abfin- eine Millton in ihrer Kehle babe.“ Die Stimme verſagte ihm in der furchtbaren Muth!“ 


dung abgeſehen, — ſoll ſich die reich gewordene „Es iſt wirklich nicht ein vernünftiger Menfch, Aufregung, die ſich des unglücklichen W | 
Künſtlerin von Dir mit Gold loskaufen?“ der da aus Dir ſpricht, mem povero Carlo,“ demächtigt hatte. | (Bortfepung folgt.) 4 
„Gold?“ rief Carlo aufſpringend. „Du ſagte Pretint. „Mußt Du es Dir denn nicht „Aber Carlo! Warum ſollte ich Dir nicht ja- | 8 folgt. 


ſprichſt wie ein bambino! Ihren Schwur ſoll ſie ſelber jagen, daß fie, wenn fie trotz folder Aus- gen, wo Carmellina if, wenn ich es wüßte ? 


. Preussische Unter Garantie für reinen Naturwein 3 
7 baer, 2 fehle ich: 


2 veranſtaltet vom Unlon⸗Flub. de Hypotbheken-Actien-Bank. 36900 Sal 1 — * 15 2 1 8 * 


„ 1885er 5 1 „ 
10000 „ 1884er Rothwein „ 60 


A 22. 7% i x. Nachdem wir von der Königlichen Staats-Regierung die Genehmigung zur Ausgabe von 2 
2 Am een d. J.: 3½ procentigen Pfandbriefen erhalten haben, gewähren wir hypothekarische Darlehne dem Zinsfusse an „ 1885er „, blaßroth zu 35 H. 
Haupt⸗ U Schluß⸗ Ziehung dieser Pfandbrieſe entsprechend. — in Gebinden von 50. 100 Liter, mit Berech⸗ 
2 x Aue to Zu jeder bezüglichen Auskunfts-Ertheilung ist unser dortiger Vertreter, Herr Ernst Sehiff- ung des Faſſes zum Koſtenpreiſe, gegen Nachn 


Ferner verkaufe ich, um zu räumen, meinen 
in 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 30 J per 
Liter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 
Joseph Stern, Würzburg, 
. Aunerer Graben 2. 
Harz⸗Kümmelkäſe, 
äußerſt fett, fein und pikant, 10 — N — At 3,60 


franko unter Nachnahme oder Kaſſa, verſendet die 
Harzkäſerei von 


Fr. Rienäcker, Minsleben a. 9. 
FFF 
Kaffee 


gebrannter holländischer. 
Yorzügliche Qualität. Feiner reiner Geschmack. 
In Packeten à !, Ko. zu Mk. 1,30. J 


Lanptgewinne im Werthe van mann, Stettin, Falkenwalderstr. 14, 2 Tr., bereit. 


9 5 45 -f Berlin, im Juni 1886. 
1 5, 00 0 0 Mark, Die Haupt- Direction. 


6000 Mark, 


N 4 
5 5 O Mark 8 FR 
Be 22000 Mat, [| Tagapulver-Specialitä 


3 4 1000 Mark —— Adler- Marke — 


Süämulliche Gewinne 90 % eferliven Werth. 


Lon ſe a 23 Mark, für 20 Nes, 
‚ Porto n 


172 


Lifte 10 Pfg.) 
durch Plakate kenntlichen 
bezithen durch ' 


in haben in 
Berfaimeiteiien un 


ir 


3 


V. A. Schrader. Hannover, er 
Gr. Packhofſtraße 29. gesetzlich geschützt. 
Pr BP ianimosr billig, baar oder Raten 


* "Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


2 — 
* 


l 


— Reichenstein N £ 
F in Schlesien. Bresien 1891. Stants-Modaille. MAL 


8 A . 
Ich garantire für eine stets gleichmässig gute Waare. 
5 Alleinige Nie erlage von 
Dickmann- Schnitzler, Nymegen in Holland 
Hans von Januszkiewicaz, Stettin 
Bollwerk 33 (Beke der Splittstr.) II. 
NB. Man achte auf Firma und Verpackung, 


—4 Eisschränke 


5 vorzüglicher Konstruktion, 


Garten- u. Balkonmöbel, — Betrieb seit 1895 &-— 


I 
| 
Klosets, Bidets, eis. Bettstellen, hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial- Ausstellungen 


mit Trinkwasserbehälter,f 


Pulverfabriken 


Maifritzdor? — Folimersdorf — Heinrichswalde und Kriewsid 


— 2 — 
5888 


—— — — 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Statio) 8 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben. 
Beſte Neferenzen?ftehen zu Dienſten. 
N. Lausen, Adminiſtrator, 
Pommerbye Meierhof per Gelting (Angeln). 


Sensenschärfer, . nat. Gr., vol kommen- 
ster Ersatz für Sensendangeln versende franco 
einzelne Musterstücke für. & 1.60, 5 Stück 
für 1 5.—, 10 Stuck für M9.—, 1 Erst- 
messor 0 4 gegen Nachnahme, „ 


Bade-Einrichtungen, Blumentische, preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichat empfohlen; insbe- 
Wasch- u. Wringemaschinen, sondere zur Jagd-Salson 


Wäscherollen, l e nx trabestes Ja 9 ed pu iver 
Eismaschinen, Petroleumkocher Eu 
4 5 „Adler- Marke 


- u, Küchergeräthe aller Art. 
Haus- u 3 g sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pulver-Fahrikate in sorgfältig sorurven fenen ei 
A. Toepfer, Hoflieferant. und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit vou allen renommirten Scheiben- 


Illustr. Prs.-Krt. auf Wunsch grat, u. franko. j schützen bevorzugte Schützenpulver 


„Nusser Brand“. 
Zu beziehen durch alle 


irt. 
uva 


* 


rämi 
A 


C. Spengler, 
5 Frommeradorf;; 
D . 


Schwarzſeidene Fnille Fran- 
eaise, Surah, Satin mer- 
veilleux, Satin Luxor, 
Atlaſſe, Damaſte, Nipfe und 


Taffete Mk. 1,80 per Meter 

bis Mk. 14,65 (in ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in 

Ep Roben u. Stücken zollfrei in's Haus das 

Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. K. 

Hoflief.) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 & Porto. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nührmittel für Wiedergenesene, 


äſcherollen 
1 Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


i Ausfü N ti . 4 2 3 
85 gr Gollne * Ste tt; Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 
8 0 nowW, S E in. Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


1 a 5 5 Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 
es 0 solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
. ra 2 Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 
2 . 7 22 
Schering's Grüne Apotheke, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
Fernsprech-Anschluns No. 599. 


Denkmäler 


von a RES 
za (3 
Granit, Marmoı Xiehner Sser 
und Sandſtein D n 
in großer Auswahl empfiehlt Das vorzüglio 5 
zu ſehr mäßigen Preiſen eee eee ee 


Mi 1 und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 55 
L. Schleiche 1 Liebig’s Gutachten: 8 Moleschott's Gutachten: g 


„Der Gehalt des Hunyadi JAnos- „Seit ungefähr 10 Jahren ver. 

2. 4 Wassers an Bittersale und ordne ich das „Aumyadi 
Gieſebrechtſtr. le. Glaubersals übertrifft den aller Jänos*.-Wanser, wens ein WM 
N endeten bekannten Mitterquel- Abführmittel von prompter, 


0 5 jeglicher Art empfiehlt 
Gummiartikel ic raid 
kannter Güte E. Mroening, Ma 1 deburg, 
Vertreter nur beſten engl. und franzöſ. Jabrikats. 

Neueſten Katalog verſende gratis gegen Erſtattung des 
Portos von 10 reſp. 20 . 


Hambur 


Lingg's Idtel, 


gegenüber der Börse, 
alt bekanntes Hotel ersten Ranges, 
neu renovirt, 
110 Zimmer u. Salons ». M. 1,50 an. 
Lieht u. Service wird nieht berechnet. 


x ; 2 g len, und Ist tet b. . 2 es! d gemessener C e 
Vainzer Käse, fein. "ara e Wirksamkeit "Wirkung erforderlich iet. K h 
Hamit I /erbä aht.“ 

fett und pikant, aus der Milch vom besten holstei- ee Rom, 19. Mal 1884. open Agen 
nischen Weidevieh fabrizirt, pr. Kiste ca. 10 Pid. Aünchon, le 7 
ca. 90—100 St. enthalt., 3 Mk. franko jedem Orte zun 1870. 3 N 
Deutschlands gegen Postnachnahme. Nichtkon- 2 1 99 BE otel Phoenix 9 
venirende Qualität nehme gegen Nachnahme zurück Man wolle ausdrleklicb Sax Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſer 

Ottensen. August Schmielau. CEF den beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel 


Ausſchank deutſcher Biere. 
C. E. Södring, Beſitzer. 


1000 Stück 


7 ; hem Papier mit neben. Reiche Jungfrau wünſcht ſich z. verheirath. Näh 
acketadreſſen mit Zeichen ac. AM 3.— ! 5 der gesetzlich ge- 4 7 
ä gelb, grau, blau „290 Warnung. schützter Handels Marke, S. W. 61 Berlin, General Anzeiger (Anonym 
akturen, „ Bogen f. Poſtpa pier 12.— ee eee das Portrait des Erfinders und ſpaßhafte Anträge verbeten.) 
Aan mm t. 4. tig in den Handel gebrachte N Cüchtige Vertreter 
echſel und Quittungen N 1 = a = If Kr 5 Hamburger Thee nie lose, 8 N 
Aviskarten % 5, Poſt karten „ 5.— N 5 186 rc, enn nur, dr Original- RT für 
Siegelmarken, gummirt 8 4,— berühmten Gasundheit-Thees = 1 } RSG Packeten verlangen. Nürnber er Lebkuch en 
Briefpapier, car. 72 Bg. 8,50, 37 Bg. “ 4 14,— machen wir die resp. Wieder- . C. Frese & Co. 4 ge ) 
Memorandums, 1 * Bogen f. Poſt 2 > * 3 5,— Verkäufer und Konsumenten alleinige Fabrikanten FRE geſucht. Offerten unter M. 8915 an Haasen 
Topirbücher, 1000 Bl., ſehr gut „275 e echten Hamburger stein & Vogler, Nürnberg 
1 mit Firma und Zeichen e. „10,.— Thee ccht und von uns fabri- Thees, Stellenſuchenden Inſpektoren, Rechnungsfüh., Fö 
ei mehreren Tauſend billiger, alles mit Firma eirt ist, dessen Verpackung Hopfensack B, HAMBURG. Gärtnern, Wirthſchafterinnen ꝛc. werden paſſende € 
Ia. Waare, bei L. Kesebherg, Königl. Hofl., Hof in ½ und ½ Packeten im i nachgewieſen. (Retourmarke.) 


5 geismar. Muſter franco. Engros-Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. I. Cramer, Tribſees, landw. Büreau. 


N 8 ’ \ 3 ; * 2 


